

[image: cover]







VORWORT


Der Anruf kam überraschend am 1. Dezember: "Ihr Fahrzeug ist da!" hieß es am anderen Ende. Fast 1 1/2 Jahre nach der Bestellung war unser Wohnmobil nun beim Händler eingetroffen. Wir haben uns riesig gefreut und machten sofort einen Termin aus, um unsere Neuanschaffung möglichst bald anzuschauen.


Gleichzeitig fingen wir nun an ernsthaft zu planen – natürlich hatten wir die ganze Zeit bereits vieles geplant, aber jetzt konnten wir wirklich zur Tat schreiten. Anschaffungen, die wir von Anfang an im Wohnmobil haben wollten, wie ein Fahrradträger mit Lift für unseren Pedelecs, eine Clesana-Toilette, eine Lithium-Batterie, ein Wechselrichter und eine Solaranlage auf dem Dach konnten nun tatsächlich bestellt werden.


Da ich eine leidenschaftliche Malerin bin und sowohl in meinem Atelier als auch in der Natur male – die sogenannte Pleinairmalerei – hatte ich schon länger den Wunsch nach einem Wohnmobil, weil ich mir vorstelle, damit viel mehr Orte aufsuchen und malen zu können. Deswegen hatte ich bereits die Malerei darauf eingerichtet im und mit dem Wohnmobil auszuüben. Ich habe mich durch das letzte Jahr darin geübt mit möglichst wenig Material und Equipment auszukommen, habe alles praktisch in einem Rucksack. Mein Mann begleitet mich häufig und sucht gerne schöne Stellen zum Malen aus. Er war genauso von der Idee begeistert ein Wohnmobil anzuschaffen, wie ich und da er leidenschaftlicher Segler ist, sind wir es von früher gewohnt auf kleinen Raum zu leben – allerdings bevorzuge ich den Landboden unter meinen Füßen!


Ja, und nun kann es bald losgehen! Ich habe von Anfang an den Verlauf vom Ausrüsten bis zum Packen des Wohnmobils im Tagebuch festgehalten und nehme euch nun mit auf unsere erste Reise durch Frankreich.


Eine Übersicht über unser Setup im Wohnmobil sowie mein Setup für das Freilichtmalen ist am Ende des Buchs zu sehen. Gute Fahrt.










1. Startschwierigkeiten


Nach zwei Monate Umbau und Einbau von Fahrradträger, Solaranlage, Lithiumbatterie, Wechselrichter, Diebstahl-Warnanlage mit Wegfahrsperre und Clesana-Toilette und all den kleinen Dingen, die man im Alltag so braucht, waren wir endlich Mitte März fertig.


Den Einbau des Fahrradträgers und der Solaranlage ließen wir von dem Händler, von dem wir das Wohnmobil gekauft haben, einbauen. Mit den Worten: „Alles wurde getestet und funktioniert einwandfrei...“ haben wir dann den Wagen abgeholt.


Zu Hause war der Plan dann, dass mein Mann den Rest einbaut, da er eine elektrische Fachausbildung hat. Im Grunde ging der Einbau sehr gut voran, wenn man davon absieht den ganzen Ärger über die unfachmännische Kabelführung und Verdrahtung werkseitig zu erwähnen. Von anderer Seite hörten wir ähnliche Geschichten – die Kabel waren teilweise halb durchgescheuert, da sie zwischen Einbauten eingeklemmt waren. Und die Solaranlage wollte unsere neu eingebaute Lithiumbatterie nicht laden!


Von den verschiedenen Herstellern der Einbauten bekamen wir auf Anfrage stets eine schnelle und kompetente Antwort, was wir leider nicht vom Händler sagen können. Hier war die lapidare Antwort auf mehrfache Nachfrage: "Wenn Sie selber daran basteln, können wir für nichts garantieren. Wo die verschiedenen Kabel geführt sind, dürfen Sie nicht wissen, da Sie selber hier nicht rangehen sollten!" Mit anderen Worten: Sie wollten es uns nicht sagen!


Das hat natürlich zu einem erheblichen Mehraufwand geführt, aber mithilfe des Produzenten der Solaranlage konnten wir die fehlende Komponente (Temperaturfühler) einbauen und einen direkten Anschluss an die Lithiumbatterie (effektivere Ausnutzung des Solarstroms) verlegen und dann funktionierte alles wunderbar. Hätte mein Mann keine Vorkenntnisse gehabt, hätten wir eine andere Werkstatt aufsuchen müssen, um die Einbauten fertig und funktionsfähig zu bekommen, und vor allem hätte uns das Einiges an Mehrkosten beschert. Wir waren beide sehr erleichtert, als alles funktionierte.


Die Vorfreude auf die erste Tour nahm Fahrt auf.










2. ES GEHT LOS



Sonntag, 19. März


Mit dem Kilometerstand von 611, Schmetterlinge im Bauch und große Vorfreude sind wir heute auf dem Weg Richtung Frankfurt gefahren, wo wir einen Zwischenstopp bei der Familie geplant haben.


Die Fahrt läuft ohne Probleme – die Geräusche des Wohnmobils, das wir Tea nennen, nehmen wir deutlich wahr. Es ist alles ungewohnt und neu. Wir haben noch nicht alle Funktionen des Bedienungspanels rausgefunden. Derjenige von uns, der gerade nicht am Steuer sitzt, testet die verschiedenen Tasten. Mit der Navigation klappt es ganz gut, wobei es nicht alle Adressen der Stellplätze kennt. Aber mithilfe der Stellplatz-Apps geht es.


Südlich von Frankfurt bei Hattersheim haben wir uns einen Stellplatz an einem Sportplatz ausgesucht, der ganz in der Nähe des Mains liegt. Zwar sind die Flugzeuge sehr deutlich zu hören, aber zwischen 23 Uhr und 5 Uhr morgens ist es ruhig. Die erste Nacht in Tea schlafen wir erstaunlich gut. Mit der automatischen Lüftung in einer der Dachluken ist die Luft sehr angenehm und es ist nicht nötig ein Fenster während des Schlafs zu öffnen.


Morgens aufzuwachen und einen Hintergarten und ein Stück Wald mit Sportgeräten als Aussicht zu haben, tut gut, obwohl wir sonst auch ganz in der Nähe eines Waldes wohnen. Hier bleiben wir noch zwei Nächte, bevor es dann Richtung Trier weitergeht.


Stellplatz: Okriftel Sportplatz, kostenlos


Service:




	Mülleimer






Mittwoch, 22. März


Heute sind wir dann Richtung Trier aufgebrochen und haben uns einen Stellplatz ca. 30 Km vor Trier ausgesucht. Der Stellplatz liegt bei der Gedenkstätte SS-Sonderlager/KZ-Hinzert. Auf dem Weg hierher sind wir durch den Naturpark Hunsrück gefahren – eine sehr schöne Strecke. Unterwegs haben wir angehalten, haben Mittagsbrot zu uns genommen und Kaffee getrunken. An unserer sogenannten Face-to-Face Sitzgruppe können wir sehr gut sitzen und essen. Wenn wir Schlafengehen, fahren wir das Hubbett, das sich über der Sitzgruppe befindet, herunter und wir müssen nicht erst Betten machen, was sehr praktisch ist. Auch mit unserer Clesana-Toilette sind wir nach den ersten paar Tagen bereits sehr gut zufrieden. Die Müllbeutel von der Toilette können in üblichen grauen Mülltonnen entsorgt werden, genauso wie es mit den Feststoffen bei einer Trenntoilette der Fall ist.


Hier in der Nähe von Hinzert kann man sehr gut spazieren gehen – Hinzert ist ein ganz kleines und verschlafenes Dorf. Es gibt vom Stellplatz aus eine hervorragende Aussicht über Felder, Wiesen, Wald und Berge in der Ferne. Man sieht und hört die Autobahn A1 sehr deutlich – sie ist nur ein paar Hundert Meter entfernt, aber für eine Nacht geht das in Ordnung. Wir wollen ja morgen weiter nach Trier und dort einen neuen und ruhigen Stellplatz suchen.


Zum Abendessen machen wir vegane Burger von Beyond Meat, die überraschend lecker schmecken. Wir haben sie zum ersten Mal gekauft und das wird bestimmt nicht das letzte Mal sein. Der Burger ist aus Erbsenprotein hergestellt. Mit Zwiebeln und Paprika ein sehr leckeres Mahl – es hätte noch etwas Salat dazu sein können, den wir leider vergessen haben einzukaufen.


Stellplatz: Hinzert, kostenlos, KZ-Museum direkt daneben


Service:




	Mülleimer


	Toiletten waren abgeschlossen
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KZ-Gedenkstätte
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Natur bei Hinzert






Donnerstag, 23. März


Bei Regen sind wir heute aufgebrochen und durch die schönen Berge Richtung Trier gefahren. Schade, dass das Grün noch nicht so sichtbar ist – einzig ein paar Kirschbäume blühen, als wir weiter in die Nähe von Trier kommen. Wir müssen noch tanken und schauen vorher in die Tank-App, wo wir am günstigsten Diesel bekommen. Danach steuern wir den nächsten Stellplatz am Schloss Monaise bei Trier an. Hier können wir sehr ruhig hinter einem Pferdehof und dem Schloss auf einem öffentlichen Parkplatz stehen.


Kurz nach unserer Ankunft klopft es an die Tür und der Wirt vom Schlossrestaurant weist uns darauf hin, dass wir hier keinen Müll entsorgen oder hinterlassen sollen! Leider ist wohl in der Vergangenheit häufiger hier Müll entsorgt worden. Für mich ist es unbegreiflich, warum Camper, die eigentlich campen, um die Natur und Länder zu genießen, deren Müll überall hinterlassen.


Da ich kein Brot mehr vorrätig habe, habe ich schnell ein Pfannenbrot zusammengerührt und gebacken – schmeckt sehr lecker.


Nach dem Mittagessen packen wir erst unsere Fahrräder vom Träger und radeln ca. 8 Kilometer Richtung Innenstadt von Trier. Dort parken wir die Räder, gehen zu Fuß durch die Innenstadt und schauen uns den Dom an. Besonders schön ist hier der Kreuzgang mit Innenhof und Garten. Man gelangt durch die letzte rechte Tür des Doms hierher, was sicherlich die wenigsten wissen, da hier kaum Menschen sind, während im Dom viele Besucher sind. Ein wunderbarer Ruheort.


Unseren Spätnachmittagskaffee nehmen wir in einem Café zu uns, bevor wir uns auf den Rückweg zu Tea machen. Es bleibt zum Glück trocken, wobei es sehr bewölkt ist, und man meint, es könnte jede Minute anfangen zu regnen.


Zurück in Tea essen wir heute einfach Spiegeleier mit Möhrensalat auf dem frischen Bauernbrot, das wir beim Bäcker unterwegs gekauft haben.


Stellplatz: Schloss Monaise, kostenlos


Service: -
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Kreuzgang Trier Dom
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Trier Dom






Freitag, 24. März


Bevor wir Richtung Frankreich fahren, machen wir einen Stopp bei Fritz Berger (Campingausstattung), Trier, da wir noch ein paar Kleinigkeiten besorgen müssen. Mittags geht es dann Richtung Dijon. Wir haben beschlossen Luxemburg links liegen zu lassen, da es heute wieder regnen wird – heute Nacht ist wieder viel Wasser vom Himmel gekommen. Vielleicht schaffen wir dann Luxemburg auf dem Rückweg in ca. einem Monat.


Die Fahrt geht über die Landstraße durch viele Orte und wir bekommen das Gefühl mitten in Frankreich zu sein. Fast alle alten Bruchsteinhäuser sind in der typischen grau-beige verwitterten Farbe. In der Navigation haben wir Mautstraßen vermeiden angeklickt, sodass wir außer dem Sparen von Maut viel mehr von der Landschaft zu sehen bekommen. Besonders zu erwähnen ist hier der Ort Langres mit einer riesigen Burg und einer sehr langen Stadtmauer, die sich fast durch die gesamte Stadt zieht. Da wir aber ein Fernziel haben, machen wir diesmal hier nicht halt.


In der Nähe von Dijon habe ich einen schönen Stellplatz im kleinen Ort Lux direkt am Wasser gefunden. Hier stehen schon ein paar weitere Wohnmobile, aber Platz ist hier genug. Wir machen erstmal eine Runde zu Fuß durch die Gassen und durch den sehr schön angelegten Garten beim Stellplatz am Wasser, in dem sich Sportgeräte und ein Spielplatz befinden.


Zu Abend essen wir Nudeln mit Gemüsesauce, was immer lecker und sehr schnell zuzubereiten ist, wenn man von dem Schnippeln absieht.


Stellplatz: Lux, kostenlos


Service:




	Mülleimer


	Grauwasser


	Evtl. Frischwasser vom öffentlichen Garten möglich mit einem langen Schlauch.
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Stellplatz Lux






Samstag, 25. März


Heute wollen wir erstmal Strecke machen, um schnell in den Süden zu kommen, da der Regen uns immer noch verfolgt. Am Vormittag fahren wir dann Richtung Lyon – immer noch fast die ganze Strecke auf der Landstraße. Das ist schön gemütlich und man sieht viel von der Gegend und von den vielen kleinen Dörfern und Ortschaften, die man auf dem Weg durchqueren muss. Die Vegetation verändert sich langsam – es gibt Magnoliabäume, die wunderschön blühen und Forsythie blüht auch schon überall. Die Rapsfelder waren in Lux kurz vor dem Ausblühen – jetzt, etwas weiter südlich, blühen die ganzen Felder in einem herrlichen Frühlingsgelb. Nach gut drei Stunden brauche ich eine Pause und wir halten an einem einfachen Parkplatz – nicht schön und sehr laut, aber Pause muss sein und es gibt gerade keine besseren Parkplätze weit und breit.


Nach einer Stärkung fährt mein Mann weiter und gegen 16 Uhr erreichen wir unseren Zielort Beausemblant, in dem sich ein kleiner Stellplatz mit Frisch- und Abwasserservice befindet, was wir heute benötigen.


Tea wird geleert und mit Frischwasser aufgefüllt und nach einem Kaffee packe ich meinen Malrucksack und wir gehen ein Stück durch den Ort, um in die Natur zu kommen. Es ist ein kleiner Ort und weit muss man hier nicht laufen, um ins Grüne zu kommen.


Ich finde eine Stelle mit einer schönen Aussicht über das Rhone Tal mit der Arches Bergkette im Hintergrund. Eine Passantin spricht mich an und erzählt auf Französisch, dass das Gebiet hier Drome heißt und die Bergkette Arches 07 ist – damit ich weiß, wie ich meine Malerei nennen soll. Ein ganz wenig französisch verstehe ich, leider hatte ich nur ein Jahr Französischunterricht in der Schule. Das erste Mal heute malen nach drei Wochen fällt mir etwas schwer, zumal ich mehrfach durch Zuschauer gestört werde. Aber ein Anfang ist gemacht – ich hoffe, dass ich in den nächsten Tagen wieder malen kann und vor allem schöne Motive finde.


Zum Abendessen machen wir ein Bauernfrühstück aus den Kartoffeln, die so langsam gegessen werden müssen, bevor sie zu alt werden. Mit Zwiebeln und Speck gebraten und gut gewürzt schmeckt das sehr lecker.


Stellplatz: Beausemblant, kostenlos


Service:




	Mülleimer


	Frischwasser


	Grauwasser






Sonntag, 26. März


Ich bin heute mit Halsschmerzen und Kopfschmerzen aufgewacht und würde am liebsten liegen bleiben. Aber Cote d´Azur ruft und ich möchte lieber heute – wieder regnerisch – fahren und auf die Sonne morgen hoffen und dann bereits weiter imSüden sein.


Wir machen Halt in einem kleinen Dorf, um ein Mittagessen zu uns zu nehmen. Die ganze Strecke von gut 250 Km, die wir heute zurücklegen wollen, ist wunderschön. Rechts und links sehen wir Berge in der Ferne und wir überqueren die Rhone ein paar Mal sowie viele weitere, kleinere Flüsse. Die Landschaft ähnelt immer mehr der Toskana mit den weiß-rötlichen Häusern mit terrakottafarbenen Dächern. Die Straßen sind gesäumt von zahlreichen Zypressen, sodass wir richtig in Frühlingsstimmung kommen. Wenn die Sonne ab und an kurz durchblickt, ist es noch schöner.


Die vielen Dörfer, die wir durchqueren, liegen heute am Sonntag still dahin und es sind nicht viele Menschen zu sehen. Die Straßen sind auch überwiegend leer und es ist gut zu fahren. Wenn wir auf der Autobahn gefahren wären, hätten wir die ganzen schönen Naturerlebnisse verpasst. Es lohnt sich auf jeden Fall über die Landstraße zu fahren, wenn man die Zeit dafür hat.


Wir kommen auch durch den wunderschönen Ort St. Peray, in dem eine sehr große Burgruine an einer Bergspitze liegt. Es sieht sehr schön und interessant aus – bestimmt auch einen Besuch wert.


Als wir in die Nähe von Aix-de-Provence kommen, sehen wir auf der linken Hand die letzten Ausläufer der Alpen in der Ferne. Ein beeindruckendes Bild. Das ganze Rhone Tal ist wunderschön und es wird zunehmend grün je weiter wir in den Süden kommen. Die Mischung von steinig bis grün bewachsen ist toll.


Eigentlich wollten wir in der Nähe von Aix-de-Provence übernachten. Da wir aber keinen Platz auf den angesteuerten Parkplätzen finden, ich nicht fit bin und heute eh keine Kraft dazu habe in die Stadt zu laufen, beschließen wir einen Stellplatz etwas außerhalb zu suchen und werden in Meyreuil hinter einem Restaurant fündig. Die Straße geht zwar direkt am Parkplatz vorbei, aber wir hören kaum etwas.


Das schönste Erlebnis heute ist die Straße von Aix-de-Provence bis hierher. Wir sind auf der Route Cezanne gefahren. Absolut zu empfehlen, wenn man ein schmales Fahrzeug hat, da die Straße sich über einen Berg schlängelt und es bei entgegenkommenden Fahrzeugen sehr knapp ist. Für mich als Malerin genieße ich diese Fahrt und mache einige Fotos, die aber überhaupt nicht die Schönheit dieser Natur wiedergeben können.


Auf dem Stellplatz angekommen fange ich gleich an zu malen – heute im Wohnmobil – natürlich muss ich die Route Cezanne malen und trotz meiner angeschlagenen Gesundheit habe ich richtig Lust zu malen.


Nach zwei Stunden habe ich die Malerei sowie das von gestern, das noch ein paar Verbesserungen bedurfte, fertiggestellt. Pünktlich zum Essen, das mein Mann gekocht hat – es gibt Gemüsesuppe, damit ich bald wieder fit werde.


Stellplatz: Route de la Cote d´Azur 3192-3224, Meyreuil, kostenlos


Service: -
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Malerei: Route Cezanne













3. CANNES, MONACO, NIZZA, SAINT TROPEZ



Montag, 27. März


Es geht heute Richtung Cannes, die berühmte Stadt. Wir fahren nach dem Frühstück los und es geht wieder durch viele Berge. Die Strecke ist wunderschön und zwischendurch sehen wir Weinfelder. Ich bin froh, dass ich heute nicht fahren muss, denn es geht wieder sehr steil ab neben der Straße. Der Asphalt liegt meist mindestens 30 cm höher als die Rabatte, so dass man umkippen würde, wenn ein Reifen neben den Asphalt geraten würde. Daher lasse ich gerne meinen Mann fahren und versuche während der Fahrt immer nach vorne zu schauen.


Wir erreichen Cannes und fahren direkt zu dem Parkplatz, den ich in der P4N-App gefunden habe. Der Parkplatz liegt mitten in der Stadt an einem Sportplatz. 2 Stunden Parken sind hier kostenlos. Wir trinken erst einen Kaffee, bevor wir Tea abschließen, wie immer auch mit dem Lenkradschloss, und gehen via eine Treppe hinunter zu der Promenade mit einem superschönen Strand. Die Sonne scheint und wir merken, dass wir viel zu warm angezogen sind. Die Promenade ist super gepflegt, breit und schön und der Strand ebenso. Einige Menschen sonnen sich schon hier. Wir laufen eine Weile und sehen im Hafen die riesigen Schiffe, die hier liegen. Unglaublich groß und luxuriös sind sie. Dann gehen wir wieder nach oben in den alten Stadtteil. Es sind noch sehr wenige Touristen hier und es gefällt uns sehr gut. Kleine, schmale Gassen und es geht immer nach oben. Nach knapp zwei Stunden gehen wir zurück zu Tea, denn wir wollen heute noch nach Monaco.


Es geht nun Richtung Antibes, Richtung Monaco, immer am Wasser entlang. Auf dem Weg kommen wir durch Villeneuve-Loubet, eine Stadt kurz vor Nizza mit einem riesigen Wohnkomplex, der sehr prominent vor uns liegt und sehr interessant gebaut ist. Wir fahren hier auf der größeren Straße nördlich der Stadt herum, damit wir nicht zu lange durch die Stadt brauchen, da wir jetzt hier eh nicht Halt machen möchten, da es schon spät am Nachmittag ist. Bald sind wir aus Nizza raus und es geht weiter Richtung Monaco-Menton. Wieder ist es sehr bergig und die Straße wird an einigen Stellen schmaler. Gefühlt fahren wir jetzt immer nach oben, und es geht immer weiter runter auf der rechten Straßenseite Richtung Wasser. Die Berge sind sehr schön und es sind immer wieder Wohnhäuser am Berghang zu sehen. Bald erreichen wir Monaco. Es ist nicht direkt auszumachen, wo die Stadt- und Staatsgrenze verläuft, aber wir sehen zwei Wachen, als wir in die Stadt reinfahren und wissen dann, dass wir nun in Monaco sind. Ich bin ganz aufgeregt, denn ich wollte immer schon gerne nach Monaco.
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